
lnd froh, daß uns diese krachende
Gliedmaßen zerschmettert hat.

lnseren Toren, auf Galatz kra-
deschsfse der deutsche« Ge-
mnung erwartet MSN die neuen
»gen zum russischen Geger schlag
>en. Sie Ergrdntffe des Kriegs»
i in den nächstenS unden klar
Berichten hat der Feind an den
t »eue Fortschritte gemacht.
, bei letz erem8 Werst messen,
»rrölkerung»ollstänsig geräumt,
en die denrsch-bulgarischen Gra-

!b. Nach sch-vcherischen Rlätter-
>er Entcnterai-eschlsssen, gegen (
osrzuzehen. Ts sei mit der '
»tz Italien Desinteressement sn
and erkläre. (N. T)
»deud de- S Ja «»«r.
htb. Abends . Bmii . wird miigrt . :
efechtetillizkeii.
bstadt blieben russische Angriffe

mnchrichtes.«tvrken.
»irt, S2 Jahre alt, Wildbad.

Donnerstag «ud Freitag.
huerMen verbunden.
örtlich: Emil Zaiser . - Brack LÄi!
Wrr̂ rruckert»(Karl AMr . Mas<r>d

;sld, den S. Januar 1916

Vrrrvandlen und Bekannten
igrvolier Sohn und Bruder

zt. L48 , « . Ksmp.,
)d fürs Vaterland erlitten hat. ^
: Schmerz-
i ENMa Graf

geb. Wolz
d und Emma
n. Fr -rn Kntchera, Wien.

f, den !0. Januar 1917.

Beweise herzlicherl' ieds und!
»rend der Krankheit und beim
n Griten, Bsterr, Schwieger

>d Lux
trostreichen Worte am Grabe,
ngsereine, sowie für dis zahl-
nsern herzlichen Dank.

Id. den 10. Fnnuar 1917.

gung.
Beweise herzlicher Teilnahme,
Tode unserer lieben Mutter,
otzmutter

! Döffinger
Vorstands Witwe
gen mir herzlichen Dank.
« HiriaMNm.

tiilMsse»
Nagold.

Erfolg

«qchetot titgllch
M A««uch«» d«

Sma - , »d Seftck^

Pertt. amNYLHrttch

rLv t« BrzttSt»
a»« 18  L « -Derkeftr
1« -« «« S-I.

Wt»ueMdr«s 1.M --
M<.!lst«»Ndoa»r«aeLts

»ich MrichÄitS!! .

j - M Aijeißk-Nlsil stk« , Nmmts -Iyirll MM.
Fernsprecher 29. 91. Jahrgang . Postscheckkonto V11S Stuttgart.

NaDigra-SebLhr
>>tr che ttvspaU. Zell» o»,
HMÜHaluyer Schrift odri
»« eu Raum Sei etumo

rturdckuag 10 >4.
bei « ehrmatigei

»« sprechend Rabatt.

LrUagrai
PlaaderstLbche»

»ad
jlluftr. gsblatl.

»M 8 Donnerstag , den 1i. Januar 1917

Sie Msskll über bell Serethfliltz Wsrsell.
Amtliches.

BestimmnuK«« der LandesvessorgungSstelle zur
Ueberwachuug des Verkehrs mit Obstmost.
I. Nach Ziffer2 der Verfügung des Ministeriums

des Innern Über die Verarbeitung von Gemüse und Obst
vom8 September 19l6 (Staotscmzeiger Nr. 212) darf
HSftmost in Menge« von «regr als 20 Liter «nr mit
Hrneßmignng der LandeooersorgnngssteikeaSgrsetzt»erde».

r l. Z r̂ Durchführung und Uederwochung der in I er¬
wähnten Bo-schist werden auf Grund der Ziffer3 der ge¬
nannten Verfügung an Stelle der bisherigen folgende er-
«Liter?e Bestimmungen getroffen:

1. Gesuche um die Genehmig-mg zum Absatz von
Obstmost sind schrif lich bei der Landesversorgungsstelle, Ab¬
teilung Gemüse und Ödst, tinzureichen. Dir Gesuche Müs¬
sen enthalten

a) den Namen, Beruf und Wohnort de« Verkäufers;
d) den Namen, Beruf und Wohnort des Käufers:
«) Sie nähere Bezeichnung des adzusktzsnden Mostes

(Apfel-, Dstmnuwst) und die adzusetzendr Menge in
Ltlew;

4) denBelkaufspreisabDersadestelledes Dert-äufeie;
«) den Vrt. an den der Most verbracht werden soll;
k) dt- Angabe, in welcher Art und Weife, aus weichem

Weg« und durch wen der Most an den Bestimmungs¬
ort gebracht we ben soll, falls dieser ein anderer ist
als der Ort der bisherigen Lagerung:

x) den Zweck, wozu der Most verwendet werden soll;
k) gegebenenfalls den Grund, wer halb der Verkauf nicht

an einen der von der Landesoelsorquug4s1el1sbestell¬
ten Aufkäufer erfolgen soll(oergl. Ziffer2), falls der
Käufer nicht eine öffentliche Behörde oder der Beauf¬
tragte einer solchen ist;

i) den Grund, weshalb der Verkauf erfolgt;
k) die Erklärung des Verkäufers und des Käufers, daß

die sämtlichen Angaben des Gesuche wahrheitsgetreu
sind.

2. Die Genehmigung zum Absatz wird in der Regel
nur erteilt werden, wenn der Most an einen der von der
Landeroersorgunssttlle bestellten Aufkäufer oder eine öffent¬
liche Bshörde oder deren Beauftragten Lbgesetzt werden soll

3. Die Genehmigung wird ferner nur erteilt werden,
wenn der vereinbarte Kaufpreis den Berhällnissen angemes¬
sen erscheint. Den Kommunalmrdänden und bestellten
Aufkäufern wird mitgeteilt werden, welcher Kaufpreis je¬
weils als der höchst zulässige erachtet wird, sofern nicht im
sizelnen Fall aus besonderenG ünden eine Ueberschrriiung
dieser Preisgrenze zugelaffen wird.

4. De Gkn.hmigung wird.nur unter der Bedingung
«teilt, daß die Lieferung tatsächlich an den bezeichnten
Empfänger und Ort erfolgt und daß di« bez-tchnete Menge
und der bezeichnete Kaufpreis unter Ausschlug jeglicher Re-
bsnlcistungen eingehalten werden. Weitere Bedingungen
bleiben Vorbehalten.

5 Soweit Most in Menge« von mehr als 5 Li¬
ter« vom Lagerungsorte an einen andere« Hrt »er-
-rächt werde« soll, ist die Orne-mignng der Landes'
»ersorgnvgssteste erforderlich, gleichgültig, ob es sich um
verkauften Most handelt oder nicht, und gleichgültig in
weicher Weise, auf welchem Wege(Bahn. Fuhrwerk oder
sonstwie) und durch wen die Verbringung des Mostes an
den andern Ort erfolgen soll.

Die Genehmigung erfolgt durch Ausstellung eines Der-
sandscheins.

6 Wenn schon aus dem Gesuche um die Genehmi¬
gung zum Mostabsatze hervorgeht, daß der Most an einen
andern Ort verbrach, werden soll, ist kein besonderes Ge¬
such um Au ftellnng eine» Bersandschelns erforderlich.

Im übrigen muß um Bersandgenehmigung nachgesucht
werden. Die Gesuch? müssen enthalten:

a) den Namen. Berus und Wohnort des Gesuchstellers;
d) den Namen. Berus und Wohnort des Empfänger»;
c) die nähere Bezeichnung des Mosts (Apfel-, Birnen-

mofl) nnd die Menge in Litern;
ä) den Ort, an den der Most verbracht werden soll;
e) die Angabe, in welcher Art und Welse, auf welchrm

Wege und durch» :n der Most an den Bestimmung«-
ort gebracht werde» soll, fall» dieser ein anderer ist
als der O-t der bisherigen Lagerung;

i) den Zweck, wozu Ser Most versendet werden fall.
7 toü der « ilt »it der <»h» »rfirkert»nkr». s» ist

der«»ll-S»«t augkfMe Fnchtilrirf kr» Gesuche»« Ge»rh«i-
l«»g d»s Absatzes oder des Versands»»fkschiikjje». Durch
eotsprechende Abstempelung« hält der Frachrdrief zugleich

die Eigenschaft des Dersandscheine. 3n allen andern Fäl¬
len wird ein besonderer Brrsar-dschein ausgestellt.

8 Die Dersandscheine sind während der ganzen Dauer
der Beförderung von dem Begleiter des Most» mitzusühren.
Für die Einhaltung dieser Vorschrift rst derjenige orrant-
worilich, dem der Bersanbschein erteilt worden ist.

9. Die Bersandtcheine dürfen nur an denjenigen Ta¬
gen benützt werden, für die sie als gültig bezeichnet find.
Ungültig gewordeneD.rsandscheine sind der Landesoersor-
gungsstelle zurückzugeben.

10 - Sr »ie Sr»th«ij« t !»« j>ilt»l>s»tz iß riir Srkiitzr
,»» 50 Pfe,»r, flr je »>,,sa,,r,r 10S-tter j« ritrichtr«.

Fjir die>krsalldgk»eh«ij»»z iß dirselde Setitzr r» »strich-
tr«, falls nicht schon eine Gebühr für die Genehmigung
zum Absatz zu entrichten war.

Der Betrag der Gebühr ist m-1 der Einreichung des
Gesuch?« aus das Postscheckkonto Nr. 6935 der Landes-
veesorgungsstelle, Abteilung Gemüse und Obst, beim Post¬
scheckamt Stuttgart einzozahlen. Zst dir Einzahlung nicht
erfolgt, so wird die Absatz- oder Dersandgenehmigung Un¬
ter Nachnahme des Gebührenbetrags zugestellt.

11. Z>»idtttz»«dl» ßr« gegen die vorstehenden Bestim¬
mungen «»rdt» gemäß§ 17 der Bundesralsoerordnung
vom 25 Sepiember/4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 607/728) «U «rsii,„ i, di» r» sich» « ,»aie» »der «it
Grldßrase dir z» 1500 Mark drßr»st.

Siuttgarr, den 31. Dez. 1916 Schäle.
Vorstehende Bestimmungen werden HIemit zur allge¬

meinen Kenntnis gebracht.
»a, - , r»»dj»ikrßatis»sk«««»»d» «,d dir «rir-slifei-

drhilrdr» werden angewiesen, der Beförderung von Most
auf dem Landwege besondere Beachtung zu teil werden zu
lassen.

Nagold, den 9. Januar 1917. K. Oberami.
K o mme r e l l.

Kgl . Gberarnt Hkagotd.
Bekanntmachung.

betr . Anzeige «ad Ablieferung der Hülsenfrüchte.
Außer Srdsr«. ßwsr» »«d - ih»r» find durch die Ber-

ordnung des Bundesrots vom 14. Dezemb-r v. Fs. auch

Die graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

r« (Nachdruck verboten.)
Sie stockte ein wenig. Der Kommissar, der inzwischen

eifrig ' und leise mit seinen Untergebenen verhandelt hatte,
wendete sich nunmehr wieder der Frau zu und nickte be¬
stätigend.

.Ich glaube nicht, daß hier irgendeine Verbindung
»orliegen kann", sprach er nachdenklich. „Für mich besteht
nun nur die Frage : Wer hatte ein Interesse an dem Tod
Anselm Gerhards ? Die Diener behaupten überein¬
stimmend, daß der Herr von 3 Uhr bis nach 9 Uhr un¬
ausgesetzt in diesem Zimmer war , das er um 3 Uhr selbst
erst aussperrte und daß es ganz ausgeschlossensei, daß ein
Fremder sich hier unbemerkt einschlich. Herr Gerhard
verließ dieses Zimmer , um sich zur Gesellschaft zu begeben.
Sie wissen nicht genau. Dittrich , wann dies war ?"

Der Alte besann sich eine Sekunde.
„Es war ungefähr fünf Minuten nach 9 Uhr, Herr

Konnnissar", sagte er dann, „denn Punkt 9 Uhr ging ich
«e Treppe herab, um den Herrn nochmals zu rufen . Ich
ve :gnete ihm bereits in deni schmalen Gang . Ja — jetzt
ermncre ich mich erst — Herr Linsledt — Sie — Sie
ramen eben zum Haustor herein und sprachen einige
Worte halblaut mit dem Chef. Und dann — ja dann —
. Ar Alte begann hilflos zu stottern. Es schien ibm

bist jetzt aufzufallcn , irgendetwas Selt-
fO,Ad- fast Unglaubliches. Einen Moment stand er ganz

E sich zu sammeln. Der Kommissar winkte
SU schweigen. Heinrich Linstedt aber trat

" „ dem  Schatten heraus in das volle Licht. Hier
ernst, mit einem sonderbar gespannten

m ungewöhnlich schönen, Hellen Augen,
duckten nicht auf den Kommissar oder

Ken, mit einer zwingenden Energie auf
LeUinA Frau , das von Sekunde zu6 «kunde blasser und blässer wurde . .

Uno so stand er noch, immer den Blick aus dir bell«.

seine Gestalt gerichtet, als Dittrich endlich mühsam die
Worte hervorstieß: „Ja — ja — Herr Linstedt! Der Herr
sprach mit Ihnen doch noch einige Worte ! Ich weiß es
jetzt ganz genau ! Und dann gingen Sie durch den
schmalen Gang ; ich vernahm deutlich Ihre Schritte . Und
setzt kommt es mir auch so vor, als hätte ich einen ganz
leisen Schrei gehört. Gewiß , es war so etwas , was
Eigentümliches , Sonderbares . Ich wollte hin und Nach¬
sehen. Aber der Herr sagte, er hätte etwas vergessen —
ich erinnere mich nicht mehr, was . Und dann ging der
Herr Ihnen nach. Ja — ja — aber der Schuß krachte
schon bald danach — und da müssen Sie doch — ja . . .
Um Gottes willen, Herr Linstedt, Sie müssen ja doch
dabei gewesen sein!"

Der Alte sah verstört, verzweifelt von einem zum
andern . Es schien ihm selbst unfaßbar , daß er eine solche
ungeheuere Beschuldigungaussprach gegen Heinrich Linstedt,
den besten, treuesten Freund , gegen den ersten Beamten
der Firma , ohne den man sich das Haus Gerhard gar
nicht mehr denken konnte. Und dabei stand dort derjenige,
den diese Anklage traf , so ruhig, mit einem so sonderbar
stillen Gesicht, als träfe ihn kein Schatten eines Verdachts.
Frau Angela war , .wie .unter der Macht des Blickes dieses
seltsamen Mannes , in einen Sessel gesunken und hatte
beide Hände vor das Gesicht geschlagen. So saß sie
regungslos . Nur dann und wann schüttelte ein Schluchzen
ihren schlanken Körper wie ein Krampf . Es waren die
ersten Tränen , welche sie seit dem furchtbaren Augenblick
der Entdeckung weinte.

Der Kommissar, Dr . Ernst Wilmar , hatte sich während
der letzten Minuten gar nicht gerührt . Er sah nur immer
von Dittrich zu Heinrich Linstedt. Jetzt machte er eine
entscheidendeBewegung nach diesem hin.

„Sie haben die Aussage des alten Dittrich gehört,
Herr Linstedt!"

Die Stimme klang scharf und schneidend. Linsledt
neigte bejahend den Kopf.

„Und was entgegnen Sie ?"
„Was Dittrich sagt», ist alle- vollkommen der Wahr¬

heit entsprechend."

„Und was sagen Sie weiter ?" fragte der Kommissar.
„Ich weiß nichts weiter . Als ich diesen Raum

betrat , war es hier, wie ja auch Dittrich weiß, vollkommen
dunkel. Erst ich entzündete rasch eine Gasflamme , da ich
noch etwas suchen sollte. Doch drehte ich den Hahn nur
halb auf ; es war also ganz dunkel in den Ecken und
Winkeln. Eine Minute danach trat Anselm Gerhard dort
ein. Und dann krachte der Schuß. Ich weiß es nicht,
woher er kam. Ich bin überhaupt damals keines klaren
Gedankens fähig gewesen, sondern stürzte zu meinem
Freunde hin, den ich sinken sah. So hat mich Dittrich
gefunden."

Der Alte nickte.
„So habe ich Herrn Linstedt gefunden. Er hielt ihn

fest umschlungen. Ja — gewiß, so war es. Aber wenn
Herr Linstedt auch nichts gesehen hat, wo kam dann der
Schuß ber? Wer war noch im Zimmer ?"

„Die gewisse, geheimnisvolle „dritte Person ", welche
uns so häufig belästigt, um bei genauer Untersuchung in
ein Nichts zu zerfließen", sagte sarkastisch Dr . Wilmar —
„Ich bin in dieser Hinsicht nicht mehr recht glaubens¬
selig."

Er machte sich einige Notizen. Da trat Kurt an den
Tisch heran.

„Und doch war noch jemand hier im Zimmer ", sagte
er bestimmt. . . „Bitte , Herr Doktor , sehen Sie selbst!
Dort , an der groben Kasse steckt der Schlüssel."

„Wahrscheinlich hat Herr Gerhard vergessen, eben
diesen Schlüssel abzuziehen und kehrte deswegen um"„
warf der Beamte ein.

„Nein", entgegnete Kurt mit Bestimmtheit, „das kann
nicht der Fall gewesen sein. Denn dies ist nicht der
Schlüssel, welchen Papa immer gebrauchte. Er hatte ihn
an einem Eisenring und trug ihn stets bei sich. Wahr¬
scheinlich wird man ihn auch jetzt bei ihm vorfinden.
Dieser zweite Schlüsiel wurde ebenfalls von Papa ver¬
wahrt , und zwar in einem Kästchen, das in dem groben
Schränkchen in seinem Schlafzimmer stand. Er unter¬
scheidet sich von dem andern Schlüssel nur durch da-
Fehlen des Ringes." (Fortsetzung folot.)

>»sin

agenden



Lllurtttzur» ir«,t,tz,e») »»> Pelischkr». ». tz, Fitirrrriist» »Irr
Art stnrit ßr ,«r «„ schlitze» Saal,» , zeeizietß„». ftrirr
<»« »», ». »ui» ßch Hilsrifrlichtr trfiett». aaegmommen Ge-
meng", worin sich Hasec desindet, beschlagnahmt uno der
Anzetgepflichr unterw«rfe» worden. Ack̂rbohnen(Sauvoh-
n:n und Peluschken Die Kaujstelle des Verbands lindw.
GenvssenschafiknE. B S uttgarr. Dem von ihr bestellten
Unttrouskäuser Julius Raas, Gärtner in Naool> abgesetzt
werd n.

Wer Hülftusrüchie di ser Art geerntet ha>. m ß dis
Vorräte sofort, aus d m vorgeschiiebenen Verdruck dm
Siabtschuilheißnami vnzeigsrr. Bon diesemw-rdm die
«rsorderltchen Vordrucke abgegeben. Die Ottsbehörden ha¬
ben dir eing,gange..en Anzeigen umgehend dem Oherami
«inzusenden. Jeder prieateH»,tzrl »,» Drrkrhr mit HMs n-
flüchten ist irrketk» und mit strenger Sirctte bedroh: ; aus¬
genommen ist nur Saah-ui. das «,ch»ri»lichz>« Ge»»srl>»»
bestimmt ist. Die Erzeuger von Hüfte.ftrüchteu dürfen,
düse also nicht an einzelne Verbraucher oder Händler un-
miltcidar abgrbn ; auch nicht im Wege d.s Tausche»? oder
der Schenkung. Dies g lt auch sü die Menge.: von Hll-
sensrüchte, welche der Anzei;«Pflicht nicyt unterliegen, (Men¬
gen unter 25 Mg.), und welched e E-zeuaer für sich be¬
halten dürfen, d. s. bei Erbsen. Li, sen und Bohnen ft Höch¬
steno2 Doppelzentner Saatgut aus 1 Hektar Anbaufläche
des Jahres 1916, und höchste-s 6 Klg. zur Ernöhu, g
für jedes Haushaltsmitgtkd. bei Acker dohcn je höchstens
S Doppelzentr. im ganzen auf 1 Hektar Anbaufläche des
Jahres 1916 Soweit die Besitzer düse Mengen nicht im
eigenen Haushalt und Betrieb verwenden wollen oder kön¬
nen. dürfen sie auch diese nur an den Aufkäufer der Rftchs-
hillsensruchislellradzeben.

Die 8rjt»ttr-H«chjtPrtisr sü: Hälj nfcüchts, mii Aaenchme
von Saatgut, st.rd folgende:

bei Erbsen 41—60 für den Doppelzentner,
, Bohnen 41—70 ^ .
, Linsen 41—75 ^ „
„ Ackerbohnen 41—50 „
» Peluschken 41—50

und bei T menge je nach der Zusammensetzung 38—45 6̂
für der Dappüzentnec.

Die Hülsenfrüchie sind ein wesentlihrr Bestandteil in !
unserer gesamten Nahrungamiitelve ftorgunq. EZ ist unbe¬
dingt notwendig, datz di-»irh»»dk«r«VirrLtr siir dir»llzmri«
Drrtriinz «ezlichlt„ IltS»dir >«s,rdri- t werden Die Ernte
ist im ganzen gul ausgefallen. Von den Landwirten muß
ermattetw rden, daß sie ihre abl eferungspflichtigen Vorräte
gewissenhaft anzsigen und abgebrn. Für den einzelnen
Verbraucher ist er auch hier Pflrckt. daß er die gleichmäßige
und ge.echie Veneiiung der Vorräte nicht stört, indem er
sich selber Vorräte auf unerlaubtem Wege verschafft.:

Die Gr»n»drbkh»rde»m?rdrn angewiesen, aus bis vzuständige
Anzüge der Hiüftnsriicht Vorräte hinznwrke» und mit
allem Nachdruck gegen jeden unerlaubte Handtt mit Hü!-
senfrüchten oorzu.ehen. Aasd ücklich wird bcd erbt. daß
auch der unmiitelbars Verkauf von Hüftenfrüchtkn an Mitt-
tärftche StrUen(Truppenteile) uestalchajr ist.

Nagold, de:. 8. Januar 1917. K. Oberamt.
Kommereli.

Ausdrrsche» des Brotgetreides.
Die Herren Ortsvorfteher wollen am 2« . Ja-

««ar 1SL7 ftststellm und berichten, ob sämtliche Brot¬
getreide aus-edroschen ist.

Den 10. Iamear 19!7. Ko mm ereil.

Reichsgetreide jetzt und später.
Don UnierfiaatLsekretiic Michaeli  ,

Vorsitzender des Diiektorivms der Reichsgetrridcstelle.
Wir oerdindrn unwillkürlich mit dem Gedanken des

Friedensschlusses die Hoffnung aus Wiederherstellungder
wirrschafttichen Zustände, wie sie vor dem Kriege waren.
Die zwangsweise Erfassung und Verteilung der wichtigsten
Lebensmittel ist eine große Last. Wir sind gründlich von
dem Gedanken geheilt. daß durch eine staa liche Verteilung
der Lebensmittel gerechie Zustände herbeigesührt werden.
Jede Rationierung von Lebemmitttln ttiigr die Gefahr der
Ungerechtigkeit in sich. Die B r̂ücksichngung der indwt-
Duellen Bedürfnisse ist nicht bi» zum letzte>möglich. Selbst
wenn wir uns bemühen, gerecht abzuftusen, den Schwerar¬
beitern und der Heranwachsenden Jugend mehr zu geben
als der anderen Vevöikerurg, wenn wir den Unterschied
zwischen Stadt und Land machen und die Selbstversorger
etwas bester stellen«ls die vom Staate versorgten: e,
dteiben stet» Ungerechtigkeiten; der eine bekomm»sür seinen
Bedarf zu wenig, der andere Hai übrig. Dazu kommen
run all die den gewöhnlichen Sterblichen unverständliche»
Folgen der rückhatt osen Erfassung aller Bestände. Ga
wird dem Landwirt unverständlich bleiben, warum ihm auch
das minderwertige, das feuchte, das ausgewachsene, das
zerschlagene Getreide genommen werden muß, das doch in
Frtedenszeiten ohne weiteres dem Vieh gegeben wird, und
warum er statt besten teuere andere Futtermittel kaufen muß.
Die Landwirte werden stets darunter leiden, daß sie alles
Getreide, das sie nicht selbst verzehren, abliesern und damit
die hiervon gewonnen: Kleie aus der Hand geben müssen
usw. Und trotzdem find diese Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung des gesamten Bersorgungsplar es unbedingt nötig.

Nun besteht wohl allgemein die Hoffnung, daß, wenn
der Friede kommt, alle diese Unnalürlichkeiten beseitigt
werden, daß die Knappheit der Portionen aushörl und
daß jeder wieder so viel kaufen und verzehren kann, wie er

will. Diese Hoffnung ist leider eine trügerische. Wir
werden damit rechnen wüsten, laß wir für ü-re geraume
Zeit, vielleicht für mehrere Jahre, mit einer werteren Be¬
schränkung des Verbrauchs und einer Rationierung der
wichtigsten Lebensmittel uns sdfinden müssen. Deutschland
wird auch in den kommenden Friedens johlen zunächst fast
au»schließlich auf das ongewtesen sein, was in seinen eigenen
Grenzen un Lebensmitteln hergestellt wi d. Hieran Werden
in erster Linie unsere Handels- und Währungsoerhättniste
schuld sein. Der Schiffsraum zur Einfuhr ausländischen
Getreides wird außerordentlich knapp sein und wird für den
Import anderer nötigerer Rohstoffe in Anspruch genommen
werden. Die Verschlechterung unserer Valuta wird uns
nötigen, so wenig wie mögl ch aus dem Auslände zu im¬
portieren und dae- ganz« Streben darauf zu richten, dis
U mfuhr zu steigernd Dabei ist noch nicht in Rechnung
gezogen, inwieweit durch unfreundliche Zusammenschlüsse
unserer Feinde auch über die Krisgszeit hinaus Schädigun¬
gen unseres Grenzverkch:« sinireün. Dazu kommt aber
auch, daß in allen Nachbarländern und such in Amerika dis
Ernten sehr zukückgsgangen sind und daß in allen unseren
Nachbarlänöe'» nach Schluß des Friedens eine gewaltige
Knappheit der Lebensmittel— wenn nicht gar eine Not —
herrschen wird. Es wird sich das merkwürdige Mld ent
hüllen, daß Deutschland, das von seinen Feinden ausge¬
hungert werden sollte, schließlich in seiner Versorgung mir
Len wichtigsten Lebensmitteln, insbesondere mit Getreide,
das relativ om besten verjorgre Land sein wird

Wenn Deu tschland aber somit rrn wesentlichen auf sich
cmgewiesn sein wird, dann wird — ftlost wenn die für
uns nutzbaren Flächen noch Lurch besetzte Gebiete ver¬
größert werden— eine. Knappheit an Brot- und Futter,
getreide und damit auch an Fett bet uns herrschen. Deutsch¬
land ist schn unter normalen Verhältnissen nicht in der
Lage, das nötige Brot- und Fuitecgetreidr selbst zu produ¬
zieren. Die Ernte kann schon bei vollem Ergebnis nur
dann reichen, wenn rationiert wird. Nun ist aber durch die
gegenwärtige Kriegswirftchaft Lebensfähigkeit der deut¬
schen Landwirtschaft nicht unheblich verringert. Es ist zwar
dankenswerterweise geschehe!!, was xeschehru konnte. Die
Zurückgebliebenen haben mit Ausbietung aller Kräfte gear¬
beitet; ober die Einschränkung der Zahl der Landarbeiter,
insbesondere der eigenen Wirtschafter, die Beschränkung in
Belieferung mit künstlichem Dünger, die Behinderung der
landwirtschaftlichen Maschin-ri wegen Stockung der Kohlen-
rranepsrte usw. haben doch eins derartig hemmende Wir¬
kung aus die Produktion susgeüdt, daß wir mit vollen
Eroten — selbst det durchweg günstigem Wette: — nur
nach Ablauf mehrerer Karenzjahre werden zu rechnen haben.

Es wird a'.so auch nach drrrr Frieden nötig sein den
Riemen eng geschnallt zu halten. Wir werden weiter scharf
rarivrüeren müssen. Wrr werben weiter al.'e^ Brotgetreide,
auch das minderwertige, süc dir menschliche Nahrung er¬
fassen müssen, und wi: werden bis über den Bäcker hin
drn Konsum zu regeln haben. Erleichterungen« erden erst
allmählich ein relen und werden dann mit großer Befriedi¬
gung eutgegengencmmen weiden. Man muß aber den Ge¬
danken mit vollem Ernst ersoffen, daß z -röchst wegen des
Friedensschluss*» eine Erleichterung aus dem Gebiete der
L' b nimi!ttts>rsorgo.ng — soweit es sich wenigstens um die
Massengüter handelt— nicht eintreten wird. Der Sehn-
suchisrus„Gem uas Frieden, grbt uns mehr Bwt !" hat!
keine tüner« Begründung. Drssen müsse.-'. » :? uns bewußt̂
dittden und nicht wkgen des Manaeie. unter dem wir lei¬
den. imch Frieden schreien. Nein, sonüem das Unvermrib-
l che tragen; sich get-er-seitig heften mit voller Entsagung,
die Kräfte bis zum Acußcrstm onfpar<kMr. und die Güter
zu '«Lassen di? Deutschland heroorbringen ksrw. und im üb¬
rigen Volks Bettrauen zu Gott und unftrec grr-chten Sache
haben. Das ;st'e, was not tut!

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 10. Januar.

Amtlich. Drahtb. !
Westlicher Kriegsschauplatz. !

Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstä¬
tigkeit gering; nur an drr Ancre lebhafter
Artilleriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
No« des SeveralfeldmarfchaSs Prinz Leopold von Bayern: j

Stärkere russische Angriffe südwestlich Riga,
sowie zahlreiche Vorstöße kleiner Abteilungen
zwischen Küste und Naroezsee blieben auch gestern
ohne jeden Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Vergeblich versuchten Russen und Rumänen,

die ihnen entrissenen Höhenstellungen beiderseits
des Susita-Tales zurückzugewinnen, unter blu¬
tigen Verlusten  scheiterten die mit starken
Kräften ausgeführten Gegenangriffe.

Nördlich und südlich des Casinu-Tales wurde
der Feind weiter zurückgedrängt.  In denj
Kämpfen der beiden letzten Tage fiele« 6 Ossi- !
ziere. 900 Mann, 3 Maschinengewehre in unsere!
Hand.

Heeresgruppe der SelleralfeldNarschallr so« MaLessen:
Nördlich von Focsani gelang es uns, auf dem

linken Putnaufer Fuß zu fassen.  Zwi¬
schen Focsam und Fundeni zwangen wir den ge¬
schlagenen Gegner, seine Stellungen  hinter
der Putna aufzugeben  und hinter dem Sereth
zurückzugehen, 550 Gefangene wurden eingebracht.

An der Rimnicu-Sarat-Mündung hielten wir
im Angriff errungene Fortschritte gegen mehrere
feindliche Vorstöße.

Mazedonische Front:
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden

abgewresen.
Der Erste Generalguartiecmeisrer:

Ludendorss.
Augrrff eines deutschen Flugzeuges auf

einen Fesselballon.
Am 11. Dez. 1916, 3.20 Uhr nachmittag», startete«

in ihrem Kampslugzeug LeutnantF . und LeutnantA.,
um einen englischen Fesselballon bei La Clwx Mauruse ad-
zuschießen. Zn 1800 Meier Höhe überflogen sie die feind¬
lichen Linien und griffen kurz darauf den Ballon in 11M
Meter Höhe an. Das Flugzeug kam bei diesem Angriff
ia heftiges Feuer der feindlichen Adwehrßeschützr; der Bal¬
lon wurde aber sehr rasch von unten eingeholt und ver¬
schwand für kurze Zeit in einer niedrigen Wolkeubank.
Daraus setzte das Flugzeug zu einem zweiten Angriff an.
Dem immer ltefe.'gehcnüm Ballon stieß es Labet bis aus
300 Meter über dem Boden noch. Auch dieser Angriff
erfolgte im ständigen schwersten Abwehrfeuer von Geschü¬
tzen und Maschinengewehren. Trotzdem unternahm die
B' satzuntz noch einen Lrrtt.-n Angriff in nur 200 Meter
Höhe, um endsich den Ballon m Brand zu bekommen.
Da erhtett die Maschine eines Treffer in den Benzintank;
gleichzeitig wurde der Führer du-ch Prellschuß am rechten
Arm verwundet. DaZ bedingte den Abbruch der Unter¬
nehmung. Beim Rückflug wurden Truppenlager und üben¬
de feindliche Truppen allerorts erkannt. Mit Maschinen-
gewehrftuer griff sie Besatzung diese«;r. und ging dabei
b's ans 20 ja sogar 10 Aster über den Baden herunter.
Feindliche Retter verfolgten das Fluczeug in der Meinung,
daß es im nächsten Augenblick noücmdsn werde. Die Be¬
satzung beobachtete, daß sich einzelne Leute, über dir des
Flugzeug in dieser nirdrigen Höhe hin weg flog, zu Bode«
warfen. Ber dem jeweiligen Niedergchin verstummte das
feindliche Irrsanlerieseuer.

Plötzlich einfttzeuder Regen zwang zur Orientierung
nach dem Kompaß in östlicher RichMüg. Kurz darauf
mußte wegen der erhaltenen Verwundung des Führers und
infolge Nrrchikffens des Rotors zur Notlandung aejch.ttten
werden. Das Flugzeug hatte außer ft 1 Schuß dm ch den
Benzintank und den Propeller drei Schüsse in das Kr-pesi-
gehäuft des Motors sowie zahlreiche Treffer in dm Trag¬
flächen und im Höhensteuer daoonzeiragen. Nm durch die
große Kaltblütigkeit und Geschicklichkeit der Besatzung ge¬
lang es, das Flugzeug hinter den eigenen Linien glatt zu
landen. Die schneidige Tat drr Besatzung hat im Korps->
Tage«- u»d Armeebefehl Anerkennung gesunden.

Die Erfolge der Jagdstaffel Bölckes.
Berlin. 10. Jan . Die . Kreuzzig." berichtet: Die

Jagdstaffel BLlckes hat vom 2. September 1916, dem
erster? Stegestag Haupttnann Bölckcs an der Somme, bis
zum Ende des Zahres 99 feindliche Flugzeuge abgeschoffen,
von denen Hauptmonn Bölcke allein bis 27. Oktober 21
bewältigt hat. Nach seinem Tode hat seine Sta «l trotz
meist ungünstigen Wetters noch nahrzu 40 Engländer zum
Absturz gebracht, rin herrlicher Beweis von der F-rriwir-
kung seines Geistes in seiner Kämpserschar.

Neue französische Sriegskreditvorlage.
GKG. Gens. 9. Jan . . Echo de Paris " meldet, di«

Kammer wird unmittelbar nach ihrem Wiederzusommentriü
eine weitere Krirgskreditvorlage von 15 Milliarden Frackes
zu erledig-n haben zur energischen Fortsetzung des Krieges
und zur Ausdehnung der Mobilisierung aus die Eingebs-
renen drr Kolonie».
Franzos. Bsrkehranze« an der Schweizer Grenze.

GKT. Bern, 9. Jan . Das . Berner Tagblatt- be¬
richtet: Zu dm Marmnachrichten der französischen Preffe
gehört folgende uns Zugrhende Meldung aus Gens, »clche
besagt, daß in der Gegend von Douooin« in Savoyen die
Franzosen einen militärischen Fiiegerfiützpunkteingerichtet
haben. Douoains liegt gegenüber von Nyon landemwärl«
nicht« eit vom Genfer See entfernt.

Die Verluste der feiudliche» Kriegsflotte«.
GKG. Basel. 9 Jan . Me die . Basler Nachrichim-

mkldm. betrag?» nach fthr zuverlässigen Angaben die bis¬
herb.kannt gewordenen Gesamlversi ste an englischen Kriegs¬
schiffen bereit» ein Viertel der gesamten englischen Flotte
bei Kriegsbegirm. Die Ententcslottr verlor dt« jetzt t«
ganzen einen Schiffsdestand. der genau der der französischen
Flott« bet Kriezsdeginn entspricht, da« ist ein Verlust, d«
Schiffszahl nah, rund oier«al soviel als der Verlust der

^Mittelmächte.
^ Ränrunnz von Galatz.
> Berlin. WTB. Aus Stockholm wird dem „Be>
! liner Tageblatt- mitgetM: Wie die Zeitungen au» Odessa



melden, berichten arikonmenke Flüchtlinge, daß ganz Ga«
l«tz bereits geräumt ist. Der StadtpräfekS von « alatz
machte durch' Maceranschlag der Bevölkerung Mitteilung
über die drohende Gesichc. Alle Schulen sind nach Jassy
Lbergeftihrt. ^ . , .

Wieder <i« Ultimalmm «« Grieche »l««d.
Pirüus. S. San. WTB. Reuter meldet: Die En-

tentemSchte Frankreich. England Rußland und Italien
überreichten heute morgen der griechischen Regierung ein
Ultimatum kn dem die Annahme de? in der Note vom
3t . Dezember enchsltenen Forderungen binnen 24 Stunden
verlangt wird. ^ „

Berlin Gegenüber den neuen Forderungen der En¬
tente sn die griechische Regierung heißt es in verschiedenen
Morgen blättern. König Konstantin werde weiterhin versu-
chen seine Politik de« Lavierens fortzuschsn. Die griechi-
scheu' Reservisten arbeiten fortgesetzt im Sinne der Befreiung
von dem Druck der Alliierten.

Der Seekrieg«
GKG Basel. 9. Jan . Wie der .Basler Anzeiger" be¬

richtet, ist dieser Tage vor Korsu ein Unterseeboot->z«stärer
»tt voüstäi'.dtgkM Aimeestob, der sich zufällig an Bmd be»
jard. uniergrx argen. Der Verlust betrug 7 Seeoffiziere
und 33 Oifiziere des Landheeres.

GKG. Basel. 9. Jan . Einer Haager Meldung des
^Basier Anzeiger* zufolge soll der Panzerkreuzer„Shan¬
non" Ende Novrmdrr 1916 an der Südküste Englandr-
durch Auslauf ans eine Mme gesunken sein.

London. 9. Jan . WTB. Rmter meldet, daß der
japansche Dampfer Chnto Maw versenkt wurde. Es
wird angenommen, daß der smnzösische Dampfer Alphonse
Eonseii und der englische Dampfer Lesbian gleichfalls ver¬
senkt worden sind.

Bern. 9 Jan . WTB. Wie der „Temps" meldet,
hat tm Monat Dezember nur et« eimiges englisches Schiff
Las Palmas angelovfen, während Schiff« sianzös scher und
italienischer Flagge den Hafen vollständig mieden.

Die Ersatzwahl für Liebknecht.
Berlin, 9. Jan . Nuchüem des Mandat für den Rechts¬

anwalt Dr. Liebknecht als Mitglied des Hauser der Abze-
»tdreen für den tl . Berliner Wahlkreis erloschen ist. hat
der O^ rpräftdent eine Ersrtzwshl angeordnrt und für die
WahlMännersgtzwshlen den 2l . Februar, für die Abgeord-
nett'Mvshl den 20. März bestimmt.

Ausgewiesen.
Ve lin, 10. Jan. WTS . Das „Berliner Tagedlatt"

meldet au» Lugano: D-r au» Rom ausgerviesene ösutsche
Prälat Msgre. von Gerlach, der erste Gehe-mkämmersr des
Papstes und ncichld.m Kardinül-Stastssekreiär das her-
vvrragrndsts Mitglied des päpstlichen Hofstaates, ist in
L»g«no angeksmmen. Die Entfernung von Gerlachs erfolgte
aus drohende Pression der Ententediplommie.

Rasputin.
Berlin. WTB. Ettier Depesche des Berliner Tage-:

blatts aus Haag z-folge errichtet die„Times" aus Peters¬
burg. daß die rufst che Regierung im Zusammenhang mit
der Ermordung Rsspurins streng« Maßnahmen gegen dis
Presse getroffen habe. Gegen die Mörder scheine die Ob¬
rigkeit nichts zu uws nehmen, wenigstes sei Fürst Iuffu-
pow Ehrengast bei einem Festessen be! eurem bekannten
Petersburger Bankier gewesen.

Ksiegstribut «ud Hindermdier.
Der Generalgouverneur der Malay chen Stasten hat

»cch englischen BlüttermeiLungen Ritgeieitt. daß d e Ber-
bür-dtikn Molcy'chen Staaten für das Jahr 1817 eine
Beisteuer von 550000 Pfund Gierling zum ReichekriegL-
fvuds beschlossen haben. Die Kontribution wurde durch
etre Verordnung dekretiert, der, wie ausdrücklich bemerkt
wird, mit Zustimmung der eingeborenen Herrscher, des
Sultans von Prrak und des Sultans svn Selangor, er-
lasten wurde. Als sb die Molaysnstaaken, die samn aus
diesselbö Art der „Freiwilligkeit* zur vriistchm Floiten-
küstung beigesteuert haben, eine andere Wahl hätten als
zu zahlen, wenn man es in London wünscht.

Vermischte Nachrichten.
r Hiudeuburg u»d der schwäbische Bauer.

Wie das einsache Landvolk darüber senkt, was Hmden»
bürg dem ganzen Land ist, davon erzählt Anton FenÄrich
in seinem neuen Kriegs» und Friedenekalenber eine hübsche
Geschichte. In einem Dorf im Welzheimer Wald war tm
letzen August wie alle Jahre nach alter Väter Sitte über
die Straße das Ernteseil mit den schönsten Feld- nnd Gar-
tensrüchten gespannt. In Friedenszeiten hing sonst in d-r
Mitte zwischen AehrendüschUn und Iakobiäpfrln, Rüben
und Btrnnen der Spruch: „Gott segne die Ernte!" Dies»
mal aber grüßte ein einfaches mit Feldblumen becrärz es
Hwd«ibwgbi1d vom Erntefest über da» Dörflem hin.
Der Bauer, der so unserem Hindenkurg di« höchste Ehre
^ A '"brden lasten, die ein Bauersmann zu vergeben
yar. ist sicher ein Kamerad des bayrischen Landmannes, der

mehr als hundrrdfünsz'g Jahren, als Friedrich der
Trotze die Bayern vor dem österreichischeu Appetit schützte,
neben seinem Schutzpatron dar Bild des alten Fritz mit
E'E Kerze davor aufhängte. Al, ihn aber der Pfarrer

r ^^ 5? bitte fragte, antwortete er so. wie es
«ohl setzt dem Schwaben im Welzheims Wald durch den

«Zangen mag; „Herr Pfarrer da» ist jetzt un-
ser Schutzpatron auf E den!"

Elntw. rt MackeusenS. Daß dem
»-M.»"Aelbmarschollv- Mucken sin trotz der»«akttworlung,-
»ollen Aufzaben der Sinn für Hum»? »och nicht verloren

V - Sch« folgend«, Gedicht, das er den Danz.
^»uest. Nachrichtk» auf eine gelegentlich der Beglückwün¬

schung zu seinem 67. Geburtstage gerichtete Anfrage, ob er
nach beendetem Feldzuge wieder nach Danzig zurückkehren
werde, dieser Tage übersandt Hst:

Der Herr Pazultk« fragt mich an,
Ob ich kät treu verbleiben
Dem allen Danzig. An den Mann
Muß ich denn doch mal schreiben:
Ja , ahnen St- nicht, Herr Rentier,
Wohin ich rastlos r,itr,
Wofür in Kälte, Regen, Schnee
Ich unentwegt hie; streite?
Doch«ur allein, um möglichst schnell
— Sobald es geht in Ehren —
Rach Friedensschluss- aus der Stell
Nach Danzig heimzukehrenI
Und sollte jemand Zweifel noch
An meiner Treue hegen.
So sagen Sie ihm. bitte, dsch
— Recht„deutlich" meinetwegen—
Der Fetdmorjchall in Bukarest
Ist Danziger geblieben,
Gehörtz» uns, in Treue fest,
Sr hat « ir'v selbst geschrieben.

Berlin. Am 8. Januar, abends, trafen, wie das „Ber¬
liner Tageblatt" berichtet, in Genf 340 aus Frankreich
kommende Kranke deutsche Zioilgesangsne ein. Sie reisten
nach der Osischweiz ab. um dort dis Herstellug ihrer er¬
schütterten Gesundheit zu erwarten.

Zürich, 9 Jan . Du» Saloniki meldet die "Neue
Züricher Zeitung". Die provisorische Regierung in Saloniki
ha. beschlossen, diejenigen, die sich freiwillig zur Armee der
prssiforijchm Regierung zur Benützung stellen, Ländereien
in Mazedonien zuzusprechen, auf denen sie sich nach dem
Kriege aushalten können.

Berlin, 10. Jan. In unsere Hände gelangt ist rin
mit der Hand gezeichnetes Plakat, das in einem russischen
Schützengraben auegehängt worden war und folgende In¬
schrift hat: Römische Weihnachten. Wollen Sie Frieden?
Jetzt noch nichtI Wir werden Ihnen sagen, wann wird
der Friede sein. — Auf der Rückseite de» Plakates, be¬
finden sich Zeichnungen.

Aus Stadt Md Laad.
Nagold 11. Januar >9' 7

Ehrentafel.
Dem Kunonter HUnrich Wangner  von W loderg

wurde nun auch das Eiserne Kreuz2. Kl. osrltthen, nachdem
er erst vor kurzerZ it die Süd. Berd.°Med. erhalten hatte.

U an Kart Wünsch  von Wilöbeig erhielt die Sil¬
berne Verdienstmedaille.

Kriegsveelufte.
Die württ Verlustliste Nr. 527 verzeichnet.

Buck Christian, Lg. 4. 84, Walddorf l. verw.,
Hermann Jakob, SO. 7. 86. Gaugenwald bisher»ermißt, (B .L. 511)
in G.s ngenschast,
Killingrr Galt.ob, 1. 10. 77. Oberjntingen verw. (V. L. 73).
Mast Wilhelm, 16. 3. 96. Bösingen in Gefangenschaft,
Vogi Karl, Ulffz. 21. 8. 85 Vollmaringen verletzt,
Eindllnger Gotthilf, 12. 10. 85. Mötzingen gefallen,
Stickel August, >5 6 S1. Walddorsl. verw.

Konzelt . Am Senntag, den 14. Jan ., kommen in
der Stamkilchs die bsidm Kantate» „Gottes Zeit" und
„Kr mm du süße Todesstunde", ein P äludium mit Fuge
in L Noll, forme das Choralomspici„Wenn wir ln höch¬
sten Nöten sein" zur Aufführung. Dir Sollstenpartien
wcrLm von Frl. Laag und Herrn Gansser gesungen werden.
Das Gemina-orchester erfährt durch Mitglieder de.' Stutt¬
garter Garnisonsrnustk eine künstlerische nnd wertvolleS ätze.
Den O-gelpktt spielt Herr Nicht. Die Leitung liegt in den
Händen von Herrn Sem.-Oberl. S mid.

Für Bienenzüchter. Wie schon früher in verschie¬
denen Zeitungen bekannt gegeben wurde, erhalten such die¬
ses Jahr dir Imker wieder Zucker zur Notsütlerung. Die
Bennllilung desselben geschieht aber diesmal einzig und
allem du ch den Landes.Bienenziichtervsrein und nicht durch
die Kommunalvei bände. Ei sollten daher olle Imker ihren
Bedars an BienenzuLer sür das Jahr 1917 schon jetzt bei
de» betr. Vorständen in Alten st.ig oder Ist !»Hausen an-
melken. Diejenigen Imker, welche ihre Bölkerzahl und
dm Z .ck rbedarf nicht bis spätesten« 17. Jan . beid n betr.
Borstänsen angemrlset haben, können betd?m Zuckerbezug
in diesem Jahr nicht rmhr berücksichtigt werden.

Ki«e fschllch« Aerst ««gsstelle Kßer Aivikdte«st-
Zrörite« der Zltzr» acher-, Goldschmiede- nnd Grsvenr-
Gtwerö.» ist von d,m brkanmen Berlage für da» Uhren-
und Gorlmetal! Gewerbe Wilhelm Diebener in
Leipzig  unter Mitwirkung maßgebender Fachgenoffen
für ganz Deutsctzland ins L.ben gerusen worden. Diese
Beratungsstelle soll dazu bienen, innecholö dr, ziotldisnft-
pflichtigen Alters und über dieses hinaus die genannten
Geweihe für den Zivildienst zu organisieren und furchtbar
zu gestatten, indem geeignete Beschäftigung in den gewerb¬
lichen Betrieben selbst übernommen, eine Schließung oder
erhebliche Beeinträchtigung derselben also vermieden wird.
Dir feinmechanische u,.d metalliechni che Tätigkeit in ge-
nannten Berufene'gr-rt sich für eine ganze Reihe von
Heereebedürfntffen. Das Zerstreutsein in kleineren»nd
größeren Werkstätten über ganz Deutschland und deren
zentrale Nutzbarmcchung bei egnrt jedoch Schwierigkeiten,
die durch den Zusammenschluß Kedc bsn werden sollen. Der
Umstand, daß der genannte Verlas Fachtlätter aller drei
Gruppen in sich»«reinigt und eineZ.-ntralisatton sich hier-
durch schon von selbst ergibt, hat den Plan entstehen
lassen, dessen Durchführung bu ch die Uebeinahme aller
Kosten seitens des Herausgebers gesichert wird. Vorsitzen¬

der ist Wilhelm Diebener, das Sekretariat besorgt Otto
Fichte, die Geschäftsstelle befindet sich Leipzig, Talstraße 3.

Aus dem Laude.
Horb . Kronrnwirt Lhorria von hier hatte seltene«

Jagdglück; er erlegte am Neckar2 Schneegäns« von un¬
gewöhnlicher Größe.

r Tturtgart . Gestern mittag geriet aus dem Bau¬
gelände beim Rosensteinpark ein Rollbatznzug an einer ab¬
schüssigen Stelle in Übermäßig rasche Fahrt, weit aus den
vereisten Schien?» die Bremsmlttrl teilweise wirkungslos
blieben. Sr wurde an einer Kurve umgeworsen. Der Hei¬
zer, ein italienischer Arbeiter, sprang während der Fahrt
von der Maschine gegen eine Böschung, konnte aber nicht
Fuß fasten, kam vielmehr unter die Räder der Rollwagen
und wmdr gerötet. Die üdiige Bedienungsmannschaft de«
Zugs, sin Maschinensührer und ein Bremser, bliebenmivellrtzt.
Der Buud der Landwirte und der Zuckerrübenbau.

x Stuttgart, 9. Januar 1917. Der Zuckerrüben-
Ausschuß des Bundes der Landwirte erläßt folgenden
Aufruf an die Landwirte: Die Zuckerfabrik Stuttgart bietet
für Zuckerrüben für dieses Jahr nur -ck2.05 für den Zent¬
ner. Zu diesem Preis können die Landwirte in dir fern
Jahr keine Zuckerrüben bauen. Sie müssen dies aber auch
nicht tun, da der Preis von t̂k 4,10 für 100 Kilo als
Mindestpreis und nicht als Höchstpreis bestimmt ist. W-n»
die Zuckerfabriken 20°/, und mehr Div dende bezahlen
können, sollen sie auch einen angemessenen Rüdenpreis
zahlen. Die Landwirte werden ersucht, vorerst keinerlei
Abschlüsse zu mache», bis eine am nächsten Sarmtog in
Stuttgart stattfindende Versammlung dazu Stellung genom¬
men hat."

Vom Osrmmischen Jugendbund.
p Ttotgart . Der Organisator des Oemanische«

Iugendbundes, der um die Iungdeutschlandsache hochver¬
diente frühere mil täusche Vertrauensmann der Ortsgruppe
Stuttgart des Iungdemschlandbundrs, Oberstleutnanto. Hoff,
hat in einem aus Konstantinopel an den Vertrauensmann
der S uitgarirr Ortsgruppe. Oberlehrer Thumm, gerich eien
Neujabrsg.uß folgende interessante Mitte'lungtn gemacht:

„Mtt der Ortsgruppe bin ich nicht nm. wie immer
innerlich, sondern zm Zeit auch äußerlich aufs lebhafteste
verbunden, da sie in ihrer Derfostung Frühjahr 1914
arge, wärrig jeden Dienstag und Donnerstag nachmittag
im Hö.saal de: Stambuier Universität vor je 2000 Gürdüs-
Iungen (Iugendbuib) im Film vorüderzieht, bet jeder
Uebür-g mit rauschendem Beifall begrüßt In den Pausen
schallen deutsche Lieder, EZ braust ein Ruf, „Haltet aus"
und ardne aus dem Mundr türkische: Jungen durch den
dicht gefüllten Raum. Das Lied der statt-und stramm
unter Gesang und Trommetki-ng heimziehenden Knabe«-
Kolonnen, ihr Turnen und Klebern und ihre Beobachtungs-
Übungen sind hier im Land ein neues Bild und in Lte
ganze Jugend ist ein frischer neuer Geist im letzten Jahre
eingezogen. Aus allen Teilen des großen Reiches gehe»
gleich erfreuliche Nachrichten ein von Adrianopsi bis Etwas,
von Bruffa bis Smy na und Adana, aus den Bezirken
vom Schwarzen Meer ebenso wie aus dem fernsten Osten
bis Bagdad im Süden durch Syrien bis nach IeiuZolem.
Schade, daß von der Goltz Pcscha es nicht mehr sehen
kann, wie sein Gedenke auchh>er lebendige Gestalten ge¬
winnt. Deutschland wird nicht weniger Nutzen davon ha¬
ben, als die verbündeten Osmanen selbst. Hane Arbeit
und viel Entsagung hat es gekostet und wird es nech kosten.
Aber man hat auch»iei herzliches Vertrauen und aufrich¬
tige Anhängl chkeit gefunden.

r Heilbrvuu . Auf dem Truppenübungsplatz Miln»
singen ist Biz-feldwebel Iskod Sleigeuvald, ker älteste Ge¬
sellschafter der FirmaI . Steigerwaldu. C e., beim Uebmrgs-
sch'-eßen infolge eines unglücklichen Zufalls erschossen war-
deu. Wie es scheint, hatte ein Soldat sein Gewrhr nicht
gesichert. Beim raschen Borgest«« entlud sich die Waffe
und dis Kugel traf den Zugführer Skeigerwald, der als¬bald tot war.

A«s Bade«.
r Vo« der Euz. Das Gwßherzogliche Bezirkssml

Pforzh im hat neuerdings zwei Lebensmittel-Hindll .brtr ebe
erschlossen. Zunächst wurde dem weitbekannten Kaufmann
Otto Katzenberqer und dessi« Frau der Handel untersagt.
Das großeG schüft ist geschloffen. Alsdann wurde dem
Händler Wilhelm Affmarmu d seiner Frau der Betrieb
untersagt, und zwar jeweils der Handel mit allen Gegen¬
ständen des täglichen Bcdnfs, besonders Nahrungsmittel.
Der Grund soll Höchstpreisüberschreirungsein. — Die Milch¬
karten werden in Pforzheim am 1. Februar eing,führt.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche VL».

Etackholm, 11. Jan. Drahib. Die offiziöse Inten-
dancr Rouma.ne schreibt zur Lage in der Moldau: Durch
die Einnahme von Braila sind die Deutichen in ein« ganz
neue militärische Lage gekommen. Sie bedrohen nicht rur
die rumä sche Moldau, sondern gleichzeitig das jenseitige
russische Donauuser. Auch die Stadl Galatz, der wichtigste
rumänische Handil Hafen, ist sitzt bedroht, da die Russen
keinen einzigen Mann mehr in der Dobrudscha zurückge¬
laffen haben. All? Ledrnsmutrlzufuhr für die verbündeten
Armeen ist unterbunden, so daß der eilige Rückzug nötig
wurde. Das amtt che russische Mitttärblatt Rußki Invalide
beurteilt die Laxe an der rumänttchen Front sihr Pessimi¬
st sch. Durch die neue Frontpettängtk ing. die für da« rus¬
sische Heer notwendig wurde, ist der Nachschub vo» Reser¬
ven für die vrrbünd,1en russisch-rumäntschen Heere sehr
erschwert worden. Die über sides Erwarten schreckliche
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Berführung der Linie Salatz -Brakla hat der Festsetzung der
verbündeten Heere ln neuen Postiisnen große Schwierig«
ketten bereitet, (dr .)

Berit » , 11. Za». Drohtb. Die Kriegsztg. meldet
«vs dem Haag : . Daily Chronicle" meldet au« Petersburg,
daß in der Hauptstadt und in der Provinz sehr « « gün¬
stige Berichte über die Kriegslage , besonder« Uber
das Kämpfen am Nordflügrl im Umlauf feien. Da » Pub¬
likum mußt« am vergangenen Freitag durch amtliche Mit-
teilungen beruhigt werden ; es finden Aufläufe in den Stra«
ßen statt. Die Aufregui j ä ^r sich schwer etndämmen, da
aus Rumänien andauernd schlechte Berichte kommen.

Basel , 11. Zan. Drahtd. Auslassungen französischer
Mililärkittiker ist unzweifelhaft zu entnehmen. daß Cadorn a
dem König ein Abschiedsgesuch eiregereicht har.

Zürich , 11. Jan . Drahtd . Der Zürücher Lagcean-
-eiger meldet, daß Galatz sich jetzt sowohl vom walacht-

schen wie vom Donauufer aus unter schwere « Artille¬
riefeuer der Angreifer befinde. Ebenso ist die wichitge
Bahnverbindung von Gatotz aufwärts »och Terueu infolge
der Artilleriebeschietzungunterb ochen.

Amsterdam , 10. Jan . WTB . Einem hiesigen
Blatt wird aus London gemeldet, » an erwarte , daß Lloyd
George am Donnerstag in der Guildtzall eine wichtige Er¬
klärung abgeden « erde.

Die Kriegslage am Abend de - LO. Januar.
Berit » . 10. Januar . WTB . Drahtd . Abend«. Amt¬

lich wird mügeletll:
An der Westfront stärkeres Feuer nördlich der Anere.
Zn Rumänien Lage im Allgemeinen unverändert.

säuerten Spiritus und Nachwaschen mit reinem Wasser
verschwinden, dann könnte mit Erfolg Natriumborat in ge¬
sättigter Lösung in Wasser von 40 Grad L angewendet
werden. Man wird sich dazu eines Schwammes bedienen
und ebenfalls mit rrinem Wasser nachsplilrn.

Merl die-Wenden Vögel!

Briefkasten.
B . Sollten die Flecke von Kaisertinte aus dem

Ziegensell nicht durch Waschungen mit durch Essig ange-

Mntmaßl . Wetter am Freitag und Samstag.
Anfänglich Schneefälle, vorwiegend trocken und kälter.

Skr dir Schkiftleikmg vsrrmworüich: Emil Zaiser. - BraS mrd
Verlag der» . W. Zaik»,1chM« schLmLerei « Molü.

Bekanntmachung
des Stv. SenttMlNAMos xru . K. D. Ameettrps

Auf G :und des § 9 b de« Gesetze» über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem Reich-gesetz vom 11. Dez.
1915 verbiet« ich hiemit die Beifügung jeglicher schriftlichen Mitteilung in den
Paketen an dt« deutschen Kriegsgefangenen tm Ausland.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden mit G -'sängms
bis zu einem Jahr , bei Doriiegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe b!s zu 1500 Mark bestraft.

Unter Umständen machen sich die Bellessrnd«n dabei der Beihilfe
zum Landesverrat schuldig und haben Bestrafung wegen diese» Bcrbr «.
chens zu gewärtigen.

Stuttgart , den 5. Zan . !S17.
Der stell», kommandikr -nde General von Scharfer.

K . Forflamt Wildderg.

Wadekfiammholz-
Merkanf

»llf lr« ttet i« schriftliche, Lisllrrich.

Stadtgemeinde Altensteig.

VerdNsm MchWmtzlz
Lang - und Sägholz

Donnerstag , 85. Jan ., vorm. 9
Uhr auf der Forstamtskanzlet aus
Staatswald Schioßberg , Schmelz-
Klinge. Gmeindebera , Klosterwald,
Bronnhalde . 900 Ficht ., 275 Ta .,
80 Forchen mit Fm . : 460 I —III.
Kl . 240 IV —VI Kl . und IS Fm.
Abschnitte I , U. Kl Bedingungs¬
lose Gebote auf die einzelnen Lose
n ganzen und Vio Prozenten der

Toxp eise sind unterschrieben, ver-
chlofien und mit der Aufschrift
.Gebote aus Stammholz " beim

Forftamt rinzurcichen. Losverzeich-
nisss sind unentgeltlich von der K.
Forstdirekiion, Geschäftsstelle jür
Holzoerkaus, Stuttgart , zu beziehen.

ans dem Stock im Wege des schriftlichen Anfstreichs
au»

Vrs«dhalde ISOM. Fichte« Kl. i - v.
Lavgev-erg<Hesse«teich) M S«. Sichte« Kt. i.—IV.

. , 40 §m. Forche« Kl. ui —v.
Prieme« 1500 Sm. Si. u Ta. Kl. i.—iv.

400§m. Forche« Kl. i —iv.
Hagmaid(Rotwasse». 60g M. A u. Ta. Kt. i —vi.

Stabtgemeinde Nagold.

Vrem-v. Werk-
Holz-Verks«f.

kur «a ibsxtiminte » xorinobt.
SvverdnuKvn nur xvlirlttllol»

KkßkLi-dsbLnk klagoiä, 6. 6. m. b. ii.

Land« . Aezirksverein Aagold.
Die Kausstelle de- Verbandes landw . Genossenschaften

vermittelt auch Heuer wieder die Lieferung von

Sriihjr-rs Lasch«
Bestellungen aus Sommerweizen , Gerste » Hafer , Erbse « ,

Bohne » und Futterpflanzen wollen bis spätestens Samstag,
den 1» . bS. Mts ., abends bei JnlinS Raas , Gärtner in
Nagold etngereicht werden. Nachbestellungen können nicht angenommen
werden.

Gute , lochsreie Exportsäcke (also keine Zwiichsäcke) ohne Namens-
bezeichnung sind alsbato an Herrn Raas rinzusenden.

Ragold/Trölleshos , den 9 . Januar 19l7.
Vereinsvorstand : Liuk.

lFvtwasseu u. 60V Fm . Fi . ü. Ta . .
Saldenhutte)

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise si«d
schrMich und »erschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Stammholz " dis
spätesten»

Samstag » de» 20 . Januar ds . 3 .»
vormittags 10 Uhr,

beim Stadischullheitzenamt hier einzureichen, woselbst vormittags 11 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 10. Jan . 1917.
Stadtschultheitzenamt.

Au, nächste « Montag » 15. f
Jan . kommt aus Distrikt Ktllbergs
Abteilungen vordere Lache « nb?
Molde zum Be kauf : !

87 Wrrr Madt -iHolz -Urügec!
u . Anbruch , 10 Hirn Kap - ;
pethokz . 264 peb . Lcrub-
Hskzwellen , rneik ^ appel-
yolz . 178 geS . Wa - erHotz - '
wellen , 2 Laub - und 3
Wadek -Hieishaufen;

ferner 11 Stück Kuppellang-
?okz Abschnitte rnit zuf . 2,31
Istrn j

Zusammenkunft bei der großen

Ebershardl.

Langholz-
Berkaus.

Unterzeichneter verkauft im Submissionsweg auf dem Stock

t». so St. Sorchev etwa SO Ist«.
. so St. Rat- a. Wchlanne« » so

» » » » N« « N» » » S>» N» » N» WI

Berneck.
Me Nch. »« SiiltliWi'scheS«r-mschift

»erkauft aus Sichtwald Abt. Oberer Brudrrrarn (Durch,orstung) Los 1 —
und Tann Abt. Baie .berg (Schlags Los 2 — folgendes

nstkleitkte IMstmstls

zusammen 100 Fstm.
Bi7̂ 'ausdirFccu>rns§ädte'rStraßesI .» n u. m Klaffe aus der ans Markung Horn¬

berg — äußerer Bühl gelegenen Waldung.
Angebote « ollen bi, spätesten»

Mittwoch, den 17. ds. Mts.
nachmittags2 Uhr

gerichtet werden an

Christian Sprenger z Lamm.

Prima

W

(16V Fi , L40 Ta , 4 Fr, -) Lang nnd Sägholz
417 St . mit 201,11 Fm . in » Losen und zwar

per Stück LS Psg . « . LS Psg.
vom Kvmmnnklverband N gold

bei

Klasse i. II. lll. IV. V. VI. S»m«»
s »

- »«««

ln 1 knzhili — — — 2,33 23,29 13.54 2l4 39,1«

In r ln, H,H 7S,SS 73,13 43.02 1S.51 9.9S 4,13 187 231,30

«O ' lr IS.4S 6,73 — — — — Iv 20,15

Mdrich SWd «Id
BergL SWd.

, » , » » »» « » » »«» »» »» »» »» » »

Da « Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Sorstwart Lombe
in Berneck oorgezeigt. Die Berkaufsbedingungen find die alten staatlichen.
Gebote wollen, tn ganze« und ' /io Prozenten der 1917er Taxpreise aus-
gedrückt, auf die einzelnen Lose, getrennt, wohloerschlossenund mit der
Aufschrift versehen: „Gebot aus Stammholz " dis

Donnerstag , d 18 . Januar ds . Js.
nachmittags 3 Uhr,

a» Herr » Forstmeister R, « mel in Altensteig eingereicht » erden.
Bemerkt wird noch, daß die Abfuhr günstig ist.

1 Paar

kräftige

Suche zum sofortigen Eintritt bei
gutem Lohn ein 1>—Wjähriges
ehrliche»

Mädchen
da» Liebe z» Kindern Hst und dem
auch ein Laden anvertraut werden
könnte

Adolf V «nn,
Flaschnerei und Jnstallnionsgeschäst,

Lalw.

VvllSKNNA

18 . Innrrrrin 1017

r», kni'Iekiiing«Ins» Vlli'Usmlisi'i.
XLNll«SI'IISI'-Sr>I»IUNI»>>»IM».

sa »-s » e/s »»e
es , ese ? ,
1942 OeoLMtzevialle:

Wtldderg.
Lin jüngerer

Biehfütterer
Kann aus Lichtmeß eintreten bei

Jakob Gran « , Mtttelmühle.

Mal - und Bilderbücher
Märchen- und Kinderbücher

bei <A . W . Zaiser , B »chtz«»dl« rß, Vragold.

sucht zu kaufe » oder gegen ge
ringere einzntanfcheu

Marlin , Renz , Kgl Hofl
Emmingen.

Bollmaringen.
Habe

XrmsrleavöAel
zu verkaufen.

(Stamm S .yfer!)
E . Bogt.

Krobs WokIsLkriZ-

40200«
tiLliprge'Mlmie bar okaeisoaa«

j.086 z u>>. 1-,
VF0«rik» es » o^ o» ,

/rs^ Id W.
Nivtk/./s/ck so »

beriebea rinrekt4!eOeaer-̂ ^Lenknr
kdei'kiii'll keim.HHittgiri-l
e,i»<ki«iuir. 51 o ksnuvk««!» ' rorrr»

»1 ai, da»u>UoV»iIr»,I»»l»U»i.

«

8
Z.
3
v

«schew VstSch
n» va

s «« ' »»k Sävai«'

«nNYtltzcktch

W» >». k«
M» 1, L» .-Mrkchr
IM Ä» ^

VSsÄeMserx1.M ^ >

k S

Die gewönne
In drm Handschrei

chrnlaubs zum O den P
zm Rupprecht von Bo^
aller Welt sestgestellt, de
worinsn  ist . Man
hinwsggtl sen. denn ein«
deutsche Volk nach den
Heere in den zweieinh
Hube», besonders ober n,
taten tn Rumänien , ei"
sind eben in dieser ?
Fr nkreich nach mehr
»erWe ml chen Marnesiec
kriegenschrn Erfolge ge
zu stolzer vaterländischer
mr Strudel der allgeme
nigstenö nicht die ihm

Daß der deu sche
sal ohne weiteres anheti
rade nicht Dafür ist d
bald ein halbes Jahr
d,r Sieg errungen war
viele Herzen daheim un
reu mörderischen: Toben
es. nachdem jetzt auch »
schiacht sprechen, gedoter
mal besonders hlnzurveis
wie viele andere auch,
von ganz besonderem 8
siegreich:r Ausgang vo

Das zeigt uns sck
das uns re Feinde mit
man kurz als die Som
Dies-« Ziel war ausges
zu durchstoßen, sie naä
die Deutschen aus Frar
möglich auch noch aus
Ziel schwebte wohl am
reichs vor. ober es ist
kinoest-lli worden wie

Oie
Roman vor

rvl
„Papa verlor vor

fuhr Kurt fort . Er i
um in die Kasse zu ki
ändert werden . Doä
Schlüssel gefunden >»
schaffte später für di
die in seinem Schlafz
verwahrte er nur
Schmuck, sowie eine b
der Hand haben wol
gehobenen Gelder nr
stiegen. Aus alledem
Person den zweiten
»immer aus dem Käst
öffnete."

) „Sie batten keine
der Beamte,

f - . Nein."
- „Wie erklären Si
f „Ich kann es mir

„Sie , als einzig
zdoch an irgendetwas
j »unkt — an irgend ei

„Ich erinnere mi>
Rede und Gegen

andern kaum recht fol
di« ganze Zeit wie hc
körper dagesejsen, rich

„Mein Sohn erzc
»wischen 2 und 3 U!
Haltung mit ihm geha

Sie fragte anschei
wußten es in diesem
waren : diese starre,
ostzt« ihn mit allen it
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